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Inhalte und Ziele: 
Kunsttherapie zeichnet sich durch ihren kombinierten Einsatz verbaler und nonverbaler 
Kommunikationsformen aus. Die künstlerische Gestaltung (Bild, Objekt) als Medium des 
individuellen Ausdrucks sowie der Kommunions- und Beziehungsgestaltung hat dabei eine 
zentrale Stellung und übernimmt therapeutische  Funktionen. In den letzten Jahren ist die 
Kunsttherapie in klinisch-medizinischen Behandlungskonzepten zu einem wesentlichen 
Bestandteil des psycho-sozialen Angebots im stationären und ambulanten, sowie im 
präventiven, akutmedizinischen und rehabilitativen Bereich geworden (vgl. Wichelhaus 
2006). Hier liegen ausgearbeitete Leitlinien vor, die zur Integration der Kunsttherapie in das 
Fallpauschalensystem mit einer eigenen Einzelziffer sowie als Element einer „integrierten 
psychosozialen Komplexziffer“ geführt haben (Gruber/ Henn 2004, Goodill 2005, Kunzmann 
et al. 2005).  
Diese Veranstaltung bietet Einblick in grundlegende Konzepte und die zielgruppenorientierte 
Anwendung kunsttherapeutischer Methoden (in der Einzeltherapie und Gruppentherapie), 
die anhand einzelner exemplarischer Fallvignetten und Übungen konkretisiert und 
veranschaulicht werden sollen. 
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